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Telegramme .
Berlin , 18 . Febr. Auf die Interpellation der

Abgg . Schultze - Delitzsch und v . Carlowitz ( s . d . Wort¬
laut unten O Berlin , 17 . d .) antwortet Hr . v . Bismarck
einfach ablehneud . Folgt eine Debatte , worin Hr . v . Bis¬
marck erklärt , die k . Regierung treibe nicht russische , sondern
preußische Politik . Gegenvorstellungen Seitens anderer
Mächte seien nicht erfolgt , die Depesche des „ Czas " sei unecht .

Die liberalen Fraktionen bringen darauf eine Resolu¬
tion ein , dahin gehend : Das Interesse Preußens fordere ,
keinen Theil zu begünstigen ; keiner dürfe daher das preußi¬
sche Gebiet betreten , ohne entwaffnet zu werden .

Wie « , 17 . Febr. (A . Z .) Die „ Generalkorrespondenz"
versichert aus verlässiger Quelle , der Comitato Veneto
sei formell gesprengt , indem die Häupter desselben ermittelt
und verhaftet wurden .

Krakau , 18. Febr . Der heutige „ Czas " meldet:
Während 4000 Rusfen in drei Kolonnen gegen Ojkow vor¬
rückten , verließen die Insurgenten dasselbe und zogen sich in
Eilmärschen nach Miechow , wo eine Besatzung von 800
Mann geblieben war . Die Insurgenten griffen Miechow
gestern früh an , wurden jedoch zurückgeschlagen . Nach einem
Gerücht hätten die Insurgenten den Angriff wiederholt .

Aus Sand » mir geht dem „ Czas " das Gerücht zu , daß
Langiewicz die Russen geschlagen und 2 Kanonen weggenom¬
men habe .

s- f Krakau , 18 . Febr . Heute Nacht sind Insurgenten
in Czerna aus österreichisches Gebiet eingerückt ,
wahrscheinlich von den Russen gedrängt . Bei Miechow
sollen die Insurgenten mit großem Verluste geschlagen wor¬
den sein . Miechow brennt .

Warschau , 17 . Febr. (W. T .-B .) Die Auf ständi¬
schen unter Langiewicz wurden zersprengt , wobei 100
derselben fielen ; es wurden ihnen 11 Efsektenwagen und 3
Holzgeschütze abgenommen . Bei Malana ward eine Jn -
surgentenbande aufgehoben .

Turin , 15. Febr. Das Polen - Meeting in Genua
ist nur spärlich besucht gewesen . Die Reden , welche gehalten
worden , waren gemäßigt . Als aber ein Redner den Antrag
stellte , den aufständischen Polen materielle Hilfe zukommen
zu lassen , befahl die Polizei die Auflösung der Versammlung ,
welche auch sofort erfolgte . Die Ruhe der Stadt ward nicht
gestört .

Auch in Neapel war ein solches Meeting angcsagt ; es
hat aber nicht stattgefunden . Gestern Abend erhoben dort
Hunderte von Menschen das Geschrei : „ Vivat Polen ! " Auf
die ersten polizeilichen Aufforderungen haben sich aber die
Haufen wieder zerstreut .

* Marseille , 17 . Febr. Briefe aus Rom vom 14.
melden , daß der Karneval durch das Manifest des National -
komitee's vollständig gelähmt worden ist . Die Wagen sind
vom Corso verschwunden . Die Gegner haben es versucht ,
sich auf dem Monte Pincio zu vereinigen , wo sie auf die
Gendarmerie schimpften , die sie zerstreute . Ein schädliches
Pulver ist in den Maskenbällen ausgestreut worden .

* Madrid , 17 . Febr. Der Ministerrath hat die von
Hrn . Bu stillos aus Gesundheitsrücksichten eingereichte
Entlassung als Admiral noch nicht angenommen . Die
„ Cvrresp . "

schreibt , das Ministerium habe beschlossen , dem

obersten Kriegs - und Marinegericht all die Eut -
lassungsgesuche zu überweisen , die von den Beamten dieser
beiden Verwaltungszweige eiugereicht werden könnten .

Deutschland .
Frankfurt , 17 . Febr. (Frkf. P . -Ztg .) Sicherm Verneh¬

men nach hat der Senat in seiner heutigen Sitzung den
Rekurs des deutschenResormvereins , sein Domizil in
hiesiger Stadt nehmen zu dürfen , ablehnend beschieden .

Stuttgart , 17 . Febr. (Sch . M .) Die Kommission für
innere Verwaltung der Kammer der Abgeordneten ist
gestern zur Begutachtung der Quartiergcsetze zusammenge¬
treten .

Darmstadt , 16 . Febr. (Hess. Ldsztg .) Sicherm Ver¬
nehmen nach soll der vierte Ausschuß Zweiter Kammer über
den Antrag aus allgemeine Amnestie gegen politisch Ver¬
folgte aus 1848 und 1849 , welcher von den Abgg . Lothary
und Metz gestellt wurde , berathen und Beschluß zu dessen
Gunsten gefaßt haben . Dagegen wird behauptet , daß die
Staatsregierung den Erlaß einer Amnestie abgelehnt habe .

Wiesbaden , 12 . Febr. (Rh . Kur .) Wegen verschie¬
dener persönlichen Verhinderungen wird die für Berathung
des Wahlprogramms in Aussicht stehende Landesver¬
sammlung in Limburg nicht den 22 . d . M . , sondern erst
Sonntag den 1 . März stattfinden .

Kassel, 16. Febr. Die „Kassel. Ztg." meldet verschiedene
militärische Ernennungen und Beförderungen , darunter die
Beauftragung des frühern Generaladjutänten v . Lößberg
mit der Führung der Infanteriedivision , und die Versetzung
des eben als Stadtkommandant nach Marburg versetzten Ge¬
nerals v . Specht in gleicher Eigenschaft nach Fulda .

Dresden , 15 . Febr . Dem wegen seiner Betheiligung an
den Mai - Ereignissen flüchtigen Iw . püil . H . L. M artin aus
Döbeln ist auf dessen Gesuch die straffreie Rückkehr nach ,
Sachsen bewilligt worden .

* Berlin , 16 . Febr . Aus der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses ist noch « achzutragen , daß der
Handelsminister einen Gesetzentwurf vorlegte , betr . die Er -
theilung eines Zuschusses von 200,000 Thlrn . zu dem Bau
der Eisenbahnlinie Lennep -Remscheid . Eine Diskussion fand
in Betreff der polnischen Angelegenheit nicht statt . Dagegen
soll eine solche, wie man hört , von der Fortschrittspartei ver¬
anlaßt werden , indem dieselbe die Forderung einbringen
will , daß die russisch - preußische Ucbereinkunft dem Hause
vorgelegt werde . — Auf die neulichcn Aenderungeu in der
Führerschaft einiger Armeekorps und Divisionen sind in
jüngster Zeit mehrere Aenderungen in den Kommando¬
stellen der Brigaden nnd Regimenter gefolgt .
Der bisherige Kommandeur der 22 . Jnfanteriebrigade ,
Generalmajor v . Plötz , und der bisherige Kommandeur
der dritten Jnfanieriebrigade , Generalmajor v . Trenck , sind
als Generalleutnante zur Verfügung gestellt worden . Den
Posten des Erstem hat der Oberst v . Briefen und den des
Letztem der Oberst v . Böhn erhalten . — In den hiesigen
Schulanstalten wurde vorgestern Vormittag die Gedächtniß -
seier des Hubertsburger Friedensschlusses durch
Gesang und Redeakte begangen . Gestern fand in allen

Kirchen der Hauptstadt die gottesdienstliche Säkularfeier die¬
ses bedeutungsvollen Ereignisses statt . — Der polnische Auf¬
stand bereitet unfern Holzhändlern und Zimmermei -
stern bereits große Verlegenheiten , da sie ihr Holz aus Ruß¬
land und Polen wegen Mangels an Arbeitern nicht erhalten
können . Die Verlegenheit der Zimmermeister ist um so
größer , weil sie zahlreiche Bauten auszuführen haben . Dabei
haben die Preise des Baumaterials schon eine ungewöhnliche
Höhe erreicht .

H Berlin , 17 . Febr . Der königl . Flügeladjutant, Oberst¬
leutnant v . Treskow , ist bereits nach Warschau abgereist ,
um dort als diesseitiger Kommissar für die gleichmäßige
Durchführung der mit Rußland abgeschlossenen Uebereinkunft
zu wirken . — Mehrere hiesige Blätter behaupten heute von
neuem , England und Frankreich hätten gegen ein be¬
waffnetes Vorgehen Preußens zur Mitbekämpfung des Auf¬
standes im Königreich Polen Einspruch erhoben . Wie uns
wiederholt versichert wird , sind hier von Seifen dieser Mächte
bisher keine derartigen Kundgebungen erfolgt . Für jetzt
wird hier , wie wir schon andcutetcn , eine förmliche Interven¬
tion in Polen noch nicht beabsichtigt . Dieselbe würde erst
eintreten , wenn durch ein bedrohliches Anwachsen der dortigen
Bewegung die Sicherheitsinteressen Preußens in ernster Weise
gefährdet werden sollten .

Die Abgeordneten Schultze - Delitzsch und v . Carlo¬
witz haben folgende Interpellation eingereicht : „ Ist
zwischen der königl . Staatsregierung und der kaiserl . russi¬
schen Regierung ein Vertrag zur Hilfsleistung bei der Unter¬
drückung des Aufstandes im Königreich Polen abgeschlossen ,
und welches ist eventualiter der Inhalt desselben ?" Als
Motiv wird angegeben : das Staatsministerium habe bei Be¬
antwortung der gestrigen Interpellation die vom Abg . Kantak
aufgestellte Behauptung des Vorhandenseins einer solchen
Uebereinkunft mit Stillschweigen übergangen .

Am Donnerstag den 19 . beginnt vor dem Kriminalgericht
in Posen die Prozeßverhandlung wegen der im Herbst dort
entdeckten geheimen Gymnasiastenverbindung . Aus
der Anklagebank werden 47 Gymnasiasten und 8 junge Geist¬
liche erscheinen . — In der vorigen Nacht erfolgte hier die
Verhaftung mehrerer Polen . Diese Maßregel soll
durch die Entdeckungen herbeigeführt worden sein , welche
kürzlich in Westpreußen über revolutionäre Umtriebe unter
der dortigen polisischeu Bevölkerung gemacht worden sind .
— Am Donnerstag treffen die Reserven des 2 . Posen -
kchen Infanterieregiments Nr . 19 in der Stärke von 700
Mann mittelst Eisenbahn von Fraustadt hier ein und fahren
am folgenden Tag über Köln nach Luxemburg , dem Garni¬
sonsplatz dtS Regiments , weiter .

* Berlin , 17 . Febr. Das Abgeordnetenhaus be-
chäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Budget -
rage . Abg . Benda und 14 Gen . von der Fraktion Lette

)aben folgenden Verbesserungsantrag gestellt :
Das Haus der Abgg . wolle beschließen, zu erklären:
1) daß es sich seine verfassungsmäßigen Rechte in Beir . ss de« Staats¬

haushalts süc das Zahr 1862 bis zur Berathung der von der StaatS -
xegierung in Aussicht gestellten Vorlagen über die Einnahmen und AuS -
!gaben dieses Jahres Vorbehalt;

2 ) daß die Verfassungsverletzung der Minister , für welche dieselben
mit ihrer Person und ihrem V -rmögen verantwortlich bleibe» , die Bera¬
thung de« Etats sür 1863 weder rechtlich noch tatsächlich unmöglich

e2e Llcil , dir Vlgti« au dt« Tadel.
( Forlfltzung au« Nr . S3 .)

Al « David zufällig seine Verwunderung darüber aussprach , die Cä -
cil , da« schöne Mädchen , noch ledig zn finden , und dann leicht hin -
wars : „sie hat gewiß auch schon bestimmte Aussichten !" meinte Theo¬
dor , Die wolle höher hinan « , habe absonderliche Mucken im Kops
und keine Freude am bäurischen Wesen . Längst schon sei sie an der
Mutter , sie aus einen Platz in der Stadt zu bringen , wo sie Kochen
und Weißnähen lernen könne. „Die Cäcil, " behauptete Theodor , „ ist
da« leibhaftige Widerspiel von ihrer Schwester ; die Christine ist vom
alten Bauernschlag und kann alle Geschäfte trotz dem besten Knechte.
Sie schlagt ganz der Mutter nach ; die Cäcil abev hat de« Vaters
ltops und Temperament . Klause Haare , krauser Sinn ! "

Wer weiß , wie lange sie noch sortgeplaudert hätten , wären sie nicht
durch da « Krähen der Hähne daran erinnert worden , der Tag nahe
und »ine kurze Ruhe sei auch ihnen nöthig . — Noch im Bette jedoch
lpann sich das Zwiegespräch eine Weile fort .

Die Sonne stand schon hoch am Himmel , als sie erwachten . Da -
uid halt , der Mutter versprochen , das Frühstück bei ihr im Hofe ein -
iunehmrn . Rasch erhob er sich, um sie nicht warten zu lasten .

Der Besuch drüben im alten Heimathhaus versetzte ihn mehr noch
« l« da« Wiedersehen der Familienangehörigen in die Jugendzeit zu¬
ruck. — Die Menschen hatten sich verändert — an den leblosen Ge <
Leitständen aber war die Zeit scheinbar spurlos vorübergegangen . Die¬
selben Haselnußbüsch« und zahmen Kastaniengruppen überwölbten noch
uumer den aufwärtsziehenden Weg zum Gute , und die Karrengeleise

ein bildeten auch jetzt noch die kunstlosen Rinnen für das Abwasser°e« vor dem Hause plätschernden Brunnens . Selbst die Staarenkäst -
nn aus den Kirschen - und Bogelbeerbäumen am Gartrnhag schienen
d noch di« von seiner Hand gefertigten zu sein , lieber der von

unen umschwätmten Hau «thÜr hing immer noch eingerahmt in

Eichenholz der alterthümliche „Haussegen "
, welcher das Haus unter

den Schutz der Heiligen stellt , die e« bewahren sollen „vor Pest und
Brunst , Unhell , Zauberei und Mißgunst " u . s. w . Ebenso konserva¬
tiv fand er hie grdße Wohnstube mit ihrer langen Fensterreihe , den
braunen Holzwändrn und dem großen Kachelofen , hinter dem sie
als Kinder einst dem Sankt Nikolaus gebetet und die verrichteten
Vaterunser gewissenhaft auf dem Kerbhdlz angemerkt hatten .

Die Mutter und die Cäcil bewohnten jetzt da« Leibgedingstüblein
rückwärts gegen den Grasgarten und den Bach. Aber man war noch
nirgends zur eigentlichen Ruhe gekommen. Sollte ja doch heute Mit¬
tag der Tanz in der Linde drüben von neuem losgehen ; weßhalb
auch David nur flüchtig , in Begleitung der Schwestern , die alte und
neue HauSeinrichtung in Augenschein nehmen konnte . Von Gemach
zu Gemach wandelnd ( wobei der Kühstall , der Stolz Christinens , ja
nicht übergangen werden durste) , kamen sie auch zur Bodenkammer ,
die meist David bewohnt hatte. Sie diente gegemvartig zur Gerüm¬
pel - und Vorrathskammer . Zwischen Zwiebelkränzen , gedörrtem Obst ,
Bohnen und Erbsen stand zwar immer noch die altmodische Himmel -
bettstatt , aber in einem Zustand« , der auf keine Benützung mehr
schließen ließ . — Mehr al« diese Dinge interessirte den einstigen Be¬
wohner da« Fenster mit seiner Aussicht — gleichsam ein große « Blatt
voll Bilder au « feiner Jugend .

An ELcil« Seite schaute er hinaus in da« Thal ; man übersah eine
Menge zerstreuter Wohnungen , Gehöfte und Hütten . Gerade gegen¬
über , auf einem breiten sonnigen Bühl , lag der Lvhrenhos , die Hei -
math Christ!«'« . Sie konnten sich au « den Fenstern gegenseitig Grüße
zuwinken . Im Hintergrund thürmten sich Wald und Berg « auf , über de¬
nen noch die öden Felsen de» sagenhaften Brigittenschlosse « sichtbar waren .

ES kam das Gespräch aus Verwandte und Bekannte , aus Glück und
Unglück in so mancher Familie ; e« hatten sich im Wechsel der Zeit
natürlich allerlei Veränderungen ergeben. In einer fernen Thalschlucht
am AuSgang de« Walde « wie « ihm die Cäcil ein weißschimmernde «

Bildstöcklein ; dort , erzählte sie , sei vor etlichen Jahren der Lohreuhos»
bauer beim Holzsühren von einem schweren Holländerstcunm erdrückt
worden . — Die Herrschaft habe der Bäuerin hernach sech«zigtausend

i Gulden geboten — früher wäre er sicherlich kaum auf die Hälfte ge-
! schätzt worden . Da - komme jetzt dem Christle zu gut , al« dem einzigen

Sohn , weil die Schwester mit ihrem Theil längst schon auSgelost sei.
^ „ Da wird '« eine Frau einmal gut bekommen!" warf David ein .

„Bei Dem ? " versetzte die Cäcil , „das will ich meinen . Eine , di«
ihn gut zu behandeln versteht , hat die besten Täg bei ihm und kann
die Edelfrau spielen !"

David wollte noch weiter fragen — aber die Christine kam und
drängte zum Ausbruch — « ach der Linde.

Altem Brauche gemäß wurde dort die Nachstier gehalten ; ein safti¬
ge« Mahl zubereitet , sür Musik gesorgt , und der Tanzboden , wenn
auch nicht frisch gewichst , doch gewiß frisch ausgewaschen und gefegt
worden . Das Ganze lies auf «ine vollständige Wiederholung de«
gestrigen Tage « hinaus , nur daß dabei die Echützengarde und Seine
Gestrengheit , der Obervogt , fehlten.

So wie gestern diese hohe Person , dem Svnnengestirne gleich, nach
dem all « Blumenkelche sich wenden , all« und jegliche Aufmerksamkeit
der Gäste am Tisch skr sich in Anspruch genomrnen , so zeigte sich
heute unser David al« der Held de« Tage « . Jetzt erst hatte man Zeit ,
seinen staunenerregenden Schilderungen von der großen Welt und
ihren tausenderlei Herrlichkeiten mit gebührender Aufmerksamkeit zu
lauscht « . Welch' ein Kontrast zum Leben in den heimischen Bergen !
Das Getriebe der Messen zu Frankfurt und Mainz - Gasthöft , so
groß wie Schlösser — fabelhafte Großhändlergeschäsle — Geld , so zu
sagen malterweis in den Kisten — himmelhohe Küchen und Kirch-
thürme , Straßen , so sauber wie hier kaum der Stubenboden und di«
Bänke und da« fröhliche Schifserleben aus dem Rhein ! Die Bauern
verwunderten sich , als erblickten sie Alle« natürlich durch ein Bergrö »
tzerung «gla « tu» Guckkasten. ( Fortsetzung folgt .)



macht , das Haus vielmehr durch Wahrnehmungseiner verjassungSmäßi -
gen Stellung der Verlängerung verfassungswidriger Zustände , so viel an
ihm liegt, Vorbeugen muß ;

3) daß cS demgemäß in die Berathung des EtatSentwursS für 1863
einlritt.

Hr . v . Vincke stellt dazu folgendes Unteramendement :
In Alinea 2 anstatt der AnsangSworte zu sagen : . Der verfassungs¬

widrige Zustand in Betreff des ElatS für 1862 macht die Berathung des
Etats für 1863 weder rechtlich noch thatsächlich zur Unmöglichkeit , das
HauS muß vielmehr" u . s . w . , und anstatt „verfassungswidrigerZu¬
stände« zu sagen : . jenes Zustandes« .

Auch dieses
'
Unteramendement wird unterstützt , und unter

anderen von der katholischen Fraktion .
An den Verhandlungen (auf die wir zurückkommen werden)

betheiligten sich die Abgg . v. Forckenbeck (Berichterstatter ) ,
Gras Bethusy - Hnck , Parrisius , v . Haverbeck ,
Virchow , Osterrath , v . Gottberg , v . Vincke u . A .,
sowie die Minister des Innern und derFinanzen . Bei
der Abstimmung werden die Anträge Benda und v . Vincke
verworfen und über die Resolution der Kommission nament¬
lich abgestimmt . Wir wiederholen dieselbe im Wortlaut ; sie
geht dahin :

Das Haus erklärt :
1) daß es der Berathung des Gesetzentwurfs über die Ausgaben

und Einnahmen des I . 1862 Vorbehalten wird , die Summen derjeni¬
gen Ausgaben d . I . 1862 festzustellen , für welche , als verfassungs¬
widrige, die Minister mit ihrer Person und ihrem Vermögen haftbar
bleiben ;

2) daß die VerfasfungsverletzungSeitens der Minister die Etats -
berathung des Etats für 1863 weder rechtlich noch thatsächlich zur
Unmöglichkeit macht , das Hau« vielmehr durch Wahrnehmung seiner
verfassungsmäßigen Stellung der Verlängerung verfassungswidriger
Zustände , so viel an ihm liegt, Vorbeugen muß ;

3) daß cS demgemäß in die Berathung des Etatsentwurfs für 1863
eintritt.

Diese Resolution wird mit 264 gegen 45 Stimmen ange¬
nommen und damit die Sitzung auf morgen vertagt . Auf
der morgigen Tagesordnung stehen Budgetbcrichte und die
Verlesung der Interpellation wegen der russisch -preußischen
Uebereinknnft .

'
Posen , 14 . Febr . ( D . A . Z .) Wie es heute heißt, werden

in den nächsten Tagen einige tausend Russen auf der Eisen¬
bahn unsere Stadt passireu . Vorgestern , gestern und heute
sind täglich einige Hundert Reservisten von hier mit der Eisen¬
bahn abgcgangen . Aus Polen schreibt man heute , daß der
bis dahin nicht beunruhigte Koniner Kreis seit vorgestern fast
ganz in den Händen der Aufständischen sei, die sich zum Mar¬
sche gegen Kalisch rüsten .

Wien , 10. Febr . Einer Mittheilung der „ Südd. Ztg."
zufolge ist die Veröffentlichung des Statuts für Lom -
bardo - Venetien so bald nicht zu erwarten . Es wird
etwas geschehen in Italien , und zwar wahrscheinlich schon in
den nächsten Tagen ; aber es wird nichts geschehen , als daß
die autonome Selbstverwaltung der Gemeinden verbessert und
erweitert wird , daß man die Gemeinden praktischer eintheilt
und unabhängiger stellt , daß man endlich die bisherige Pro -
vinzialkongregatiou als PuMa provinoiale , und die bisherige
Centralkongregation als ginnt -, ovotrsle mit erweitertem Wir¬
kungskreise konstitnirt . Das Statut dagegen und also auch
der Landtag ist auf ganz unbestimmte Zeit bei Seite gelegt.

Wie » , 16 . Febr . Die „ Generalkorresp.
" schreibt :

Was die mit dem Telegramme aus Trebinje , 14 . Febr . , gemel¬
deten Thatsachen der Zerstörung zweier Blockhäuser durch die Montene¬
griner und der Entlassung Luka Vukalovich 's betrifft , so glauben wir die
Richtigkeit desselben sehr in Zweifel ziehen zu sollen . Wie wir näm¬
lich erfahren , ist an offizieller Stelle hierüber durchaus nichts bekannt
geworden . Aber auch abgesehen davon , daß diese Nachricht noch der
Bestätigung bedarf, scheint sie uns lange nicht von einer besondern Be¬
deutung, und namentlich nicht der Art zu sein , daß dadurch der Erfolg
der von dem Fürsten von Montenegro an die Pforte abgesendeten Mission
als gefährdet anzusehen wäre .

Triest, 16 . Febr . Zum Podesta wurde heute mit
32 Stimmen Conti , der Kandidat der konservativen Par¬
tei , gewählt ; der Opposirionskandidat Baseggio erhielt 22
Stimmen . Zu Vizepräsidenten wurden gewählt Baseggio
und Morpurgo .

Italien
Turin , 13 . Febr . (Sch . M .) Die Theilnahme für die

aufgestandeneu Polen ist in stetem Wachsen und die Samm¬
lungen zu ihren Gunsten nehmen überraschenden Fortgang .
Zur Stunde werden wohl wenige Polen mehr in Italien
sein, da man denselben für Pässe , namentlich deutsche und
schweizerische , sorgte und sie reichlich mit Reisegeld aus -
stättete . Der patriotische Frauenvercin in Mailand hat an
die Polinnen eine begeisterte Adresse erlassen , worin diese
aufgefordert werden , ihren Vätern , Männern , Brüdern und
Söhnen ini heiligen Kampfe beizustehen und sie in den Tagen
der Gefahr nicht zu verlassen . Weitere werkthätige Hilfe
von Seite der Italiener dürfte nicht gar lange mehr aus sich
warten lassen, da Garibaldi nach allen Theilen der Halb¬
insel Briefe an seine Freunde sendet , worin er sie zur Teil¬
nahme am Kampfe auffordert . „ Der Völkerbund "

, schreibt
er , „als Gegensatz zur Tyrannenallianz , ist das einzige
sichere Mittel , um der Gerechtigkeit den Sieg zu verschaffen
und die Ketten aller Unterdrückten zu sprengen .

"

Frankreich .
K Paris , 17 . Febr . Die Vorgänge in Polen erwecken

hier die steigende Aufmerksamkeit der offiziellen und finanziellen
Kreise . Die russisch - preußische Vereinbarung ,
deren Tragweite den Kabinetten eben so wenig bekannt ist , wie
dem Publikum , hat in den Tuilerien wie in London un¬
angenehm berührt , und die französische wie die brittische Re¬
gierung werden Erläuterungen in Berlin und in St . Peters¬
burg verlangen . Gewiß ist jedenfalls , daß sich die Ansichten der
hiesigen Regierung über die Vorgänge in Polen seit der Ant¬

wort des Hrn . Billault auf die Favre '
sche Interpellation we¬

sentlich geändert haben . Auch verschiedene Blätter , wie
„Temps " und „Siecle "

, sprechen sich in mehr oder weniger
entschiedenem Tone gegen diese Konvention aus ; selbst der
„Moniteur " druckt einen bezüglichen Artikel aus der „ Ber¬
liner Börsen -Zeitung " ab , was allgemein auffällt . — Wie
man versichert, soll das Schreiben des Kaisers über Algier
unter der europäischen Bevölkerung dieser Besitzung große
Besorgnisse erweckt haben , die , wie es scheint , Marschall
Pelissier dem Kaiser nicht verhehlt hat . Es ist nicht unwahr¬
scheinlich , daß die beabsichtigten Reformen aufgeschoben, wenn
nicht aufgehoben werden . — Die „France " will wissen, daß
die Regierung von Richmond den europäischen Mächten
eine Mitthcilung zugehen ließ, wonach die Blokade der Süd¬
küsten niemals effektiv gewesen wäre . — Die „Union de
l'Oueft " ist wegeir eines Artikels über die Aufführung des
„Fils de Giboyer " zu Saumur , unter der Anschuldigung der
„ Aufreizung zum gegenseitigen Haß "

, vor das Zuchtpolizei¬
gericht geladen . — Die Tänzerin Emma Livry ist so weit
hergestellt, daß sie beim Vorbeimarsch des , bovui gras " zum
ersten Mal an 's Feilster treten konnte ; sie wurde vom Publi¬
kum begrüßt .

Rußland und Polen .
Warschau. Einem Schreiben aus Warschau ent¬

nimmt die „ Nordd . Allg . Ztg . " Folgendes : „ Es ist un¬
glaublich, wie groß und allgemein die Furcht vor dem revo¬
lutionären Komitee ist ; überall wird gesammelt für die
Nationalarmee , die Damen zupfen Charpie und sind sonst
den grauen Schwestern behilflich, die sich zu den Aufständi¬
schen begeben. Wo ein Patriot säumig ist, wird er mit allen
Mitteln zu thätiger Theilnahme augestachelt . Besonders
rege sind die niederen Geistlichen ; sie predigen Aufruhr nach
wie vor , vermitteln Waffensendungen , und öffnen die Klöster
zur Aufbewahrung und Anfertigung von Waffen . Bei diesem
Zustand leiden besonders die Bewohner des flachen Landes
und der kleinen Städte , indem sowohl die Insurgenten wie
die russischen Truppen hart auftreten . Mehrere Dörfer und
kleinere Städte sind schon in Flammen ausgegangen . Der
Schaden trifft zumeist Diejenigen , welche am wenigsten
Schuld tragen , vornehmlich die Bauern , die allgemein für
die Regierung sind.

Der „N . Preuß . Ztg .
" wird aus Warschau gemeldet, daß

am vorigen Freitag sich der Oberanführer der Aufständischen
und sogenannte Regent im Lubliner Gubernium , Zdanowicz ,
der Regierung wieder unterworfen habe . Er stand noch vor
kurzem an der Spitze einer sog . provisorischen Regierung in
Kazmierz im Lublinischen, wurde von dort durch die Truppen
unter Oberst Miednikow vertrieben , und ging über die Weichs el ,
um sich mit andern Aufständischen bei Sandomierz zu ver¬
einigen . Diese, unter Frankowski bereits bei Zawichost und
Sandomierz geschlagen, boten ihm keinen Anhalt mehr , und
daher ergab sich Zdanowicz auf Gnade und Ungnade dem
Militärchef des Lubliner Guberniums , Generalleutnant
Chruszczew . Der Anführer der Bande bei Naciouz im Ploz -
kischen, Kazimir Wolski , ist am 10 . d . M . mit dem zugleich
mit ihm bei Unieuiczk gefangenen ehemaligen Offizier Mar -
kiewicz in der Festung Nowo - Georgicwsk standrechtlich er¬
schossen worden . Wolski war ein früher begnadigter Emi¬
grant , dann Mieroslawski 's Schüler auf dessen italienischer
Militärschule und vor dem Aufstande zur Anführung nach
Polen gekommen. — Die Banden bei Suchedniow und
Wonchozk im Radom '

schen sind gänzlich vernichtet und
der Rest zerstreut worden . Bei der Verfolgung der In¬
surgenten im Radom ' schen Gubernium sind vier Geistliche,
unter ihnen ein Kanonikus aus Sandomierz , welche sämmt -
lich bei den Gefechten von Jelnia und Szydlowiec mitfochten,
gefangen worden . In Opoczno im Radom 'schen, wo sich
eine sogenannte provisorische Regierung gebildet halte , haben
die Aufständischen ihre Befehlshaber und Regenten erschlagen,
die Gewehre weggcworfen , und sich nach ihrer Heimath zer¬
streut . Am 10 . d . M . hat man in Warschau in einer
Schenke 30 Aufständische, die sich dort versammelt hatten ,
um zu den Insurgenten überzulaufen , gefangen genommen
und sie sammt dem Wirth , dem die Bude für immer geschlos¬
sen wurde , nach der Zitavelle gebracht . In der Nacht vom
13 . d . M . war viel Bewegung unter den Truppen ; es rückte
ein Kosakeuregiment ein . An der Börse ist die Bekannt¬
machung angeschlagen, daß alle Maaren , welche ohne Zoll¬
scheine der rechtmäßigen Zollbeamten eingehen , hier an Ort
und Stelle nochmals verzollt werden müfsen . Die von den
Aufständischen in Granica und csosnowice eingesetzten Zoll¬
beamten (worunter selbst ein dortiger Spediteur ) und die von
ihnen erhobenen Zölle haben dazu Veranlassung gegeben.
Die Reaktion der Bauern gegen die Aufständischen , beson¬
ders gegen die zu denselben gehörenden Gutsbesitzer , fängt
im Allgemeinen an , immer stärker hervorzutreten . Nament¬
lich im Radom ' schen hat der Mililärchef des Guberniums alle
Maßregeln ergriffen , um die Bauern in den bestehenden
Grenzen ihrer Pflichten gegen die Gutsbesitzer zu erhalten
und Ausschreitungen vorzubeugen . Auch in der Gegend von
Warschau , wo jedoch im Umkreise von 6 —10 Meilen nichts
von den Insurgenten als aktiv zu hören ist , haben sich viele
Dörfer und Kolonien mit Sensen , Aexteu u . drgl . gegen
mögliche Anfälle der Insurgenten bewaffnet und stellen alle
Nächte Wachen aus .

Aus Modlin berichtet die „Schles . Ltg .
" : An gefan¬

genen Rebellen befinden sich in Modlin 400 , außer 54
mehr oder weniger schwer Verwundeten , von denen bereits
zwei ihren Wunden erlegen sind . Die Schußwunden sind
schrecklich, der russische 6' " Stutzer eine schreckliche, zerstörende
Waffe ; entsetzlich sind die Kopfwunden durch die kräftigen
Säbelhiebe der Kosaken ; einem Warschauer Schulmeister ist
ein ganzes Stück,

' wie der Deckel einer Theekanne , vom Schä¬
del ganz weggehauen . Viele Verwundete haben Lanzenstiche
oft zu 3 bis 5, aber alle meist von - hinten , im Gegensatz
zu den zuerst gebrachten 19 Soldaten , deren Wunden alle in
Gesicht, Brust , überhaupt an der Vorderseite sind. — Alle
Schußwunden der Soldaten sind mit Schrot bewirkt, und dar¬

über sind diese höchst aufgebracht und schwören, die Rebellen
bald zu überzeugen , daß sie trotz dem grauen Kleide doch keine
Hasen sind . Von den Gefangenen sind bis jetzt 44 durch das
Kriegsgericht abgeurtheilt , und von diesen 23 zum Tode ,
wahrscheinlich durch Erschießen ; dies Urtheil wird bereits
vollstreckt sein, ehe Lie noch diese Zeilen lesen werden .

Warschau , 12 . Febr . Man schreibt der „Breslauer
Ztg " : „ Ich erfahre aus zuverlässiger Quelle , daß Oberst
Nt arx , der bei Wonchock kommandirte , vor ein Kriegsgericht
gestellt worden ist , wie die Russen sagen , dafür , daß er den
Soldaten nach der Schlacht erlaubt hat , die Stadt und die
anliegenden Dörfer zu verbrennen , vielleicht auch dafür ,
daß er sich ungeschickt geschlagen hat . Es frage sich , ob auch
General Maniukin , der Siemiatyzc demoliren ließ,
deßhalb vor ein Kriegsgericht gestellt werden wird . —
Heute find hier Personen aus dem ehemaligen Sie
miatyze (denn vorläufig existirt es nicht mehr) angekom¬
men und erzählen , daß von der ganzen Stadt nur zwölf
Häuser übrig geblieben sind . Das kurze Bombardement hat
wenig Schaden angerichtet , wohl aber das muthwillige Feuer -
anlegcn an allen Ecken der Stadt und dessen absichtliche Ver¬
breitung durch die Soldaten . Dieses geschah , nachdem die
Soldaten und Insurgenten in den Straßen sich mit beider¬
seitig großem Verluste förmlich zerfleischt hatten , und nachdem
die Letzteren bereits aus der Stadt verdrängt waren . Einige
Bürger begaben sich zu dem General , ihm wegen der Brand¬
stiftungen Vorstellungen machend ; dieser, in den Kriegen im
Kaukasus an ähnliche Thaten gewöhnt , erwiederte ruhig :
„ Es geht im Kriege einmal nicht anders .

"

Warschau, 16 . Febr. Man telegraphirt dem „ Württ .
sttsanz . " : Fremde Zeitungen verbreiten die Nachricht von
Niederlagen , welche den russischen Truppen bei Bo lim off
und Wonchock von den Aufständischen beigebracht worden
wären . Diese Nachrichten sind vollständig erfunden . An
beiden genannten Orten , wie überhaupt bei allen bis jetzt er¬
folgten Zusämmenstöße 'n sind es die Insurgenten , die geschla¬
gen wurden . Eben so erdichtet ist eine Nachricht der „Patrie "

,
daß die Israeliten und das Landvolk Theil am Auf¬
stande nähmen . Im Gegentheil , wir erhalten jeden Tag und
aus allen Provinzen Berichte , welche die guten Gesinnungen
der ländlichen Bevölkerung und der Israeliten bestätigen .
Die Bauern geben den Aufständischen nicht einmal Lebens¬
und Transportmittel .

Donaufürstenthünrer .
* Bucharest , 15 . Febr . Man telegraphirt dem „ Bot¬

schafter" : Der Schritt der 32 Oppositionsdeputir -
ten , ihr verworfenes Gegenamendcment als Anklage des
Fürsten Cusa nach Konstantinopel zu senden , hat die Aufre¬
gung auf den Gipfelpunkt gebracht . Ein Ausbruch droht un¬
mittelbar , und eine Erhebung wird fast offen vorbereitet .
So eben hat die Regierung eine große Quantität Munition
aus Galacz hieher kommen lassen.

Amerika .
* Aeu -Bork , 5 . Febr . , Abends . ( Per „ Arabia " ) . Die

Polo mac - Armee ist noch immer ruhig in ihrer Stellung
bei Falmouth und Acquia . Desertionen finden in großer
Zahl statt . Das überaus schlechte Wetter dauert noch fort
und läßt die Benützung der Wege noch nicht zu . In den
nächsten Wochen erwartet man noch keine Bewegung . Es
wird versichert , General Foster werde keinen Angriff zu
Lande auf die Südstaatlichen in Nordkaroliua machen . Er
hat sich mit seinen sämmtlichen Truppen eingeschifft und
Beaufort verlassen , um mit einer zahlreichen Flotte von Pan¬
zerschiffen und Kanonenbooten an dem Angriff auf Wilming -
ston , Charlcston oder Savannah Theil zu nehmen . Nach den
letzten Berichten hatte er schon Cape Fear passirt

'
, an der

Mündung des Milmingston River , und man erwartete seine
Abfahrt nach Charlcston . Am 30 . Jan . wurden die Uuioni -

sten unter General Peck von dem südlichen General Pryor in
der Nähe von Blackwater River in Virginien angegriffen ,
schlugen aber den Feind nach einem scharfen Gefecht zurück .
Sie verlöret ; ungefähr 100 Todte und Verwundete . Eine
Anzahl Südlicher wurde gefangen genommen , und 50 T odtc
und Verwundete blieben auf dem Schlachtfeld «: zurück ; ihr
wirklicher Verlust aber ist noch nicht bekannt . Das 167 .
penn sylva nische Regiment , aus ausgehobenen Re¬
kruten bestehend , weigerte sich zu kämpfen und lag während
des ganzen Gefechts auf dem Boden . Eine Abtheilung der

Rosenkranz '
schen Armee soll sieben südliche Regimenter

unweit Woodburg , 20 Meil . von Murfrcesboro entfernt , an¬
gegriffen und vertrieben haben . Die Unionisten geben den

Verlust des Feindes auf 34 Todte an , theilen aber ihren
eigenen nicht mit . — Berichte von Port Royal über den

Angriff des Unions - Panzerschiffs „Montauk " auf Fon' M 'Allist^
-

, nahe beim Savannahfluß , theilen mir , daß der

„ Montaul ?" sich zurückzog , nachdem sein Thurm in einem
vierstündigen Gefecht bedeutende Beschädigungen erlitten
hatte . — Dem „ Richmond Examiner " zufolge hatten fvd -

staatliche Kanonenboote ein heftiges Gefecht mit den unionr -

stischeu im Stone River am 30 . Jarl . Eines der letztern er¬

gab sich mit 11 Geschützen und 230 Mann auf Gnade und

Ungnade . Das andere , dessen ' Namen unbekannt , entkam
sehr beschädigt. — Die Unionisten sollen in einem erneuerten
Angriff auf Van Buren den Dampfer „Julia Roan " und
300 Gefangene genommen haben , ohne selbst einen Berluf

zu erleiden . — Südstaatliche Mittheilungen vom 30 . melden,

daß General van Dorn Holly Springs in Mississippi "st
700 Gefangenen und einer bedeutenden Menge von Vor ^
räthen wieder eingenommen habe . Das Wasser des Mifsitt

stppi soll in einer Höhe von 2 —4 Fuß durch den Vicksbu -

ger Kanal laufen , ohne daß aber der Kanal sich erweitere .

Berichten aus Neu - Orleans vom 25 . zufolge dur ^
brach der kürzlich von den Südlichen bei Galveston genom¬
mene Dampfer „ Harrtet Laue " die Blokade in dem ^ nan ^
ten Hafen . General Banks ' Verwaltungsmaßregeln m Ire

Orleans scheinen von den Beamten seines Dexartemen



nicht gebilligt zu werden . General Hamilton , der nach
Washington zurückgekehrt ist, beklagt sich in bittern Aus¬

drücken über ihn ; er soll mit Gouverneur Lheptey über die

Besetzung der stelle des Generalprososes in Uneinigkeit ge¬
scheit sein . General Butler ist ebenfalls in Washington ,
und man glaubt , daß die abolitionistische Partei seine Wie¬

dereinsetzung in das Kommando des Golfdepartements ver¬

langt .
General M 'Clellan wurde von der Stadt Boston am

2 . d . enthusiastisch ausgenommen , von Portland und Concord

hat er Einladungen empfangen , diese Städte zu besuchen .
Die Negcrbewafsnungs -Bill wurde am 2 . mit 83 gegen 54

Stimmen im Nepräsentantenhause angenommen . Sie setzt

fest , daß der Präsident die von ihm für nöthig erachtete An¬

zahl von Negern auf einen Zeitraum von höchstens 5 Jahren
bewaffnen solle . Ihre Kleidung , Ausrüstung und Besoldung
soll denen der andern Soldaten gleich sein ; sie sollen unter

dem Kommando von weißen oder schwarzen Offizieren stehen
und den Kriegsartikeln , sowie den vom Präsidenten etwa zu
erlassenden speziellen Vorschriften unterworfen sein ; jedoch
hat ein schwarzer Offizier über weiße Offiziere oder Soldaten
keinerlei Autorität , und die farbigen gemeinen Soldaten oder
Arbeiter sollen keinen höhern Solo als 10 Doll , monatlich
erhalten . Eine wichtige Klausel ist die , daß keine Sklaven

loyaler Eigenthümer in dieser Weise angenommen , noch Aus¬

hebebureaus in Delaware , Maryland , Westvirginien , Ken¬

tucky , Tennessee und Missouri ohne die Einwilligung der
Gouverneure dieser Staaten eröffnet werden sollen . — Der

„ Richmond Whig " vom 2 . Febr . meldet , daß der Dampfer

„Princcß Royal " bei dem Versuch , die Blokade zu durchbre¬
chen , von den Unionskreuzern genommen wurde . Der
Steuermann und 3 Matrosen entkamen in einem Boote nach
Charleston , so daß es ihnen gelang , wichtige Depeschen von
Kapitän Maury an die südstaatliche Regierung zu überbrin¬

gen . Die „ Princeß Royal " hatte eine Anzahl englischer
Stückgießer und eine werthvolle Ladung von Whitworthge -

schützen , Dampfmaschinen und Pulver an Bord . — In Ha -
vannah wurde am 27 . gemeldet , daß der südstaatliche Dam¬
pfer „Florida " von mehreren Unionsschiffen zerstört wor¬
den sei .

Die Richmonder Blätter bringen die Meldung aus Char¬
leston , daß 2 südliche Panzerkanonenboote nebst 3 Dam¬
pfern von Eharleston am Mittag des 31 . Jan . ausliefen und
das Dlokirungsgeschwader angriffen . Das Gefecht begann
um 4 Uhr . Das unionistische Kanonenboot „ Mercedita " mit
11 Geschützen und ein anderes , dessen Name unbekannt ist ,
wurden in den Grund gebohrt , und der Unionsdampfer
„Quaker City " kampfunfähig gemacht, ; doch entkam letzterer
mit dem Verluste eines Rades . Vier Unionsfahrzeuge wur¬
den in Brand gesetzt. Die Blokadeflotte bestand aus 13 Fahr¬
zeugen mit zwei Fregatten ersten Ranges . Die südlichen Ka¬
nonenboote kehrten nach Charleston zurück , wo sie mit unge¬
heurem Enthusiasmus empfangen wurden . Der Komman¬
deur Jngraham berichtete offiziell , daß die Blokadeflotte
aus Sicht verschwunden sei . General Beauregard erließ da¬
rauf eine Proklamation , daß die südliche Flotte das Bloti -
rungsgeschwader auf der Höhe von Charleston angegriffen ,
zerstreut , theilwcise vernichtet , und für einstweilen die ganze
feindliche Flotte aus Sicht vertrieben habe . Er erklärte des¬
halb die Blokade von Charleston durch die Uebermacht der
Südlichen vom 31 . Jan . an für aufgehoben . Den auslän¬
dischen Konsuln stellte er Dampfer zur Verfügung , damit sie
sich überzeugten , daß die Blokade nicht mehr existire , und den
Richmonder Blättern zufolge ging der brittische Konsul an
Bord des „ Petrel " 5 Meilen über die gewöhnliche Ankerstelle
der Blokadeschiffe hinaus , konnte aber mit Fernröhren nichts
von letzteren entdecken . Die ausländischen Konsuln sollen dar¬
aus in einer Zusammenkunft in Charleston einstimmig ihre An¬
sicht geäußert haben , die Blokade sei gesetzmäßig aufgehoben .
In Richmond nimmt man an , daß nach der offiziellen Anzeige
von der Aushebung der Blokade der Feind die Blokade nicht
wieder erneuern kann , ohne den neutralen Regierungen 60
Tage zuvor dasselbe mitgetheilt zu haben . Am späten Abend
des 3l . Jan . erschienen indessen 4 Fahrzeuge des Blokirungs -
geschwaders wieder , und am 1 . Febr . waren 20 Blokadeschiffe
auf der Höhe von Charleston . — Die nordstaatlichen Blätter
betrachten die südlichen Berichte als übertrieben und speziell
für Europa berechnet , und ein Telegramm aus Monroe
meldet vom 3 . , der Hafen von CharleSton sei vollständig blo -
kirt . Bei dem Gefecht seien die Panzerschiffe nicht bei der
Notte gewesen . Ein Angriff der Unionisten auf Charleston
wurde jeden Augenblick erwartet . General Foster

's Expe¬
dition von Beaufort soll 70,000 Mann zählen und gegen
Charleston rücken .

General Grant ist vor Vicksburg eingetroffen . Die Ka¬
nalarbeiten schreiten fort .

* Neu -Bork , 5 . Febr . Mittheilungen vom 4 . Jan . aus
der Stadtz Mexiko melden , daß die Franzosen im raschen
Vorrücken auf die Hauptstadt begriffen seien . Ebenfalls
marschirten die Franzosen auf Puebla hin . Sie hatten Acul -
tzngo mit 3000 Manu und 30 Geschützen , und Tecomachaleo
mit 6000 Mann und 27 Geschützen erreicht . Die französi¬
schen Truppen , welche Pevote deckten , waren gleichfalls im
Verrücken .

Baden .
Karl - ruh ^ Febr . ( Nekrolog .) Ein reich begabtes ,

^ rljeitig gebildetes und bis in sein hohes Alter thätigeS Künstlerleben ist
Knübergegangen . Den 8 . d. M . , Abends 10 Uhr , noch heiler in dem

keije seiner Lieden , entschlummerte saust in ihren Armen eine Stunde
Karl Ludwig Frommel , großh . bad . Galleriedireklvr
Wei : verbreitet und hochgeachtet ist sein Name in der Künstlrwelt ,

vnd Vielen , auch Nichtkünstlern , wird e- willkommen sein , Näheres über
>« nen Ledenslaus zu ersahren .

^
rn 29 . April I7gg wurde er zu Schloß Birkenfeld im Sponheimischen ,

^
al« zur Markgrasschast Baden gehörend , geboren . Sein Vater war
Sroßh. bad. Oberbauralh Wilhelm Frommel , und seine Müller

vphie Magdalene , geb. Schneider , Sie , die an ihm wie er an ihr mit

besonderer Liebe hing , wurde ihm schon 1804 durch den Tod entrissen ;
aber der gute Samen , welchen sie bereits in das Herz der fünfzehnjähri¬
gen Jünglings gelegt hatte , wirkte gesegnet fort . Lange , bis zum Jahr
1837 , war es ihm vergönnt , sich de « Lebens seine « gelieblen ^VaterS , wie

diesem , sich der erfolgreichen Wirksamkeit seine- Sohne « zu erfreuen .

In seine Jugendjahre fielen Kriegszeiten , die Schrecken und Flucht
auch nach Schloß Birkenseld brachten , wo er sie verlebte . Im Jahr
1708 zog er mit seinen Eltern nach Karlsruhe , wo er das großh . Lyceum
besuchte und unter seinen Lehrern auch Hebel kennen lernte und verehrte .
Früh schon und mächtig war der Trieb , Künstler zu werden , in ihm er¬

wacht ; den ersten Unterricht im Zeichnen ertheilte ihm Galleriedirektor
Becker. Nach manchem schweren Kamps kam er ju Hvfkupferstecher Hal -

denwang in eine vierjährige , aber glückliche Lehre, denn er erhielt in Hal .

denwang einen eben jo liebenswürdigen , edlen Freund , als einen in sei¬
ner Kunst gediegenen und über alle Maßen fleißigen Meister . Mit dem

grauenden Morgen machte sich Lehrer und Schüler an die Arbeit und
freuten sich gegenseitig ihrer schönen Erfolge . Hier legte er einen guten
Grund . Auch im Aquarellmalen hatte er sich geübt , und schon 1809
konnte er nach Pari « gehen , um für die Kaiserin Josephine zu arbeiten .
Eine glückliche Zeit eröffnete sich ihm dann , al « er im Jahr 1813 nach
Italien ging , wo er bis zum Jahr 1817 blieb und mit den größten leben¬
den Künstlern sich befreundete . Sie hatten den mitstrebenden Jüngling
bald lieb gewonnen , und freuten sich , wenn er die Guitarre ergriff und

sang ; denn auch mit dieser heitern Gabe hatte ihn Natur und Erziehung
beglückt . Damals blühte in Rom eine herrliche Künstlerjugend ; auch
der Weltdruck war von den Herzen gewichen und vor allen freier und hoch
schlugen die deutschen Künstlerherzen . Schöner spiegelten sich Italiens
erhabene und reizende Gefilde in ihren hoffnungsreichen Seelen ; Be¬

geisterung durchglühte Natur und Kunst . Davon geben auch seine Briefe ,
die er in jener Zeit nach Hause schrieb, und Aufsätze , die er in das Mor¬

gen blalt lieferte , Zeugniß .

In Roms und 'Neapels Umgebungen und in Sizilien sammelte er

reiche Schätze ,
' die er theils verwerthete , theils in Zeichnungen , Gemälden ,

Radirungen und Kupserstichen in die Heimath brachte . Schon hatte er
sich einen ausgezeichneten Künstlernamen errungen . Im Jahr 1818
nahm ihn der höchstselige Großherzog Karl mit dem Charakter als Pro -

sessor in seine Dienste . Im folgenden Jahre verheiralhete er sich mit

Jungfrau Friederike Klose, der Tochter des Geh . RejerendärS Klose , welche
ihm drei Kinder gebar , wovon das eine nach einem Jahre starb und dem
schon im Jahr 1824 die Mutter nachsolgte .

Eine lebendige Frische hatte er von Italien mitgebracht und entfaltete
eine große und anregende Thätigkeit .

Schon im Jahr 1818 bildete sich in Karlsruhe , so viel wir wissen , der

erste deutsche Kunstverein , dessen Mitbegründer und langjähriger Vorsteher
er war und dessen Bestrebungen die höchsten Herrschaften und vorzüglich
der höchstselige Großherzog Leopold wirksam unterstützten . Bald er¬
schien auch sein großer Kupferstich . Ariccia " , den er nach seiner eigenen
Zeichnung stach , voll Poesie und Schönheit , zu seinen besten
Werken zählend , und noch mehrere große Blätter folgten nach . Er

hatte eine ungemeine Fertigkeit im Landschafizeichnen , im Radiren
und Stechen erlangt , und malte außer seinen großen Aquarellen
auch in Oel . Die großh . Kunsthalle enthält mehrere von seinen
Oelgemiilden ; auch hatten wir unlängst noch Gelegenheit , zwei solche
aus seiner letzten Zeit in derselben zu sehen, und kurz vor seinem Hintritt
vollendete er noch ein Oelgemälde . Er erlheilte vielfachen Unterricht und

hatte die Ehre , solchen auch den Gliedern unseres erhabenen Fürstenhau¬
ses, die ihm bis in sein Aller mit Liede zugethan blieben , zu ertheilen .
Im Jahr 1824 reiste er nach Paris und London , von wo er die Kunst de«

Stahlstichs mitbrachte und nachher viele Werke mit Stahlstichen heraus¬
gab , die theils von ihm selbst, theils unter seiner Leitung und meistens
nach seinen Zeichnungen ausgesührt waren . Im folgenden Jahr grün¬
dete er eine Schule für Künstler , namentlich Stahlstecher , aus welcher
über hundert Schüler hervorgegangen find . Unter ihnen auch sein rühm¬
lich bekannter Neffe Karl Lindemann , welchen er im Jahr 1830
als Sohn annahm . Im Jahr 1826 verehelichte er sich zum zweiten Mal
mit Jungfrau Henriette Gambs , der Tochter des Pfarrers Christian
Gambs in Straßburg , seiner jetzt leidtragenden Wittwe , die ihn mit drei

Söhnen erfreute . Ein neues reiches Feld eröffnete sich seiner Thätigkeit ,
als im Jahr 1830 der höchstselige Großherzog Leopold ihn zum Gal¬
leriedirektor ernannte , und wie jetzt Se . König ! . Hoheit der Großhcr -

zog Friedrich , mit wahrer Liebe und fürstlicher Großmuth die

Kunst erhob und den Künstlern die beste Unterstützung , Arbeit ,
gab . Nur sehr kurze Zeit , vom Jahr 1829 an , war es dem vor¬

trefflichen Hofmaler Karl Kunz vergönnt , als Galleriedirektor wirk¬

sam zu sein , und gleichsam vergraben lagen vor ihm die herrlichen
Kunstschätze , welche jetzt zu den schönsten Zierden der großh . Kunst¬
halle gehören , die so anregend und bildend wirkt und zum Wallfahrts¬
ort der Kunst geworden ist. Eine große , vielumsassende Arbeit , bei der

ihm seine Kennlniß der französischen , italienischen und englischen
Sprache sehr zu gut kam , erledigte er mit Liebe und angestrengtem Fleiß ,
indem er den reichen und fortwährend sich vermehrenden Schatz an

Kupserstichen und Zeichnungen ordnete und in ein Vcrzeichniß brachte ,
wie er auch bei der Einrichtung der neuerdauten großh . Kunsthalle und
der Bearbeitung des gedruckten Verzeichnisses der in ihr enthaltenen
Kunstwerke seine erfahrungsreiche Wirksamkeit beurkundete und dabei

seiner ManneSthätigkeit sehnlichsten Wunsch , dir Erbauung diese«

Kunsttempels , erfüllt sah . Als Mitglied der Kommission , welche dir

Gesuche junger Künstler um Unterstützung aus dem Fond für Künste
und Wissenschaften zu begutachten hat , nahm er sich aufkeimender Ta¬

lente mit Wärme an , wie er überhaupt jungen Künstlern fördernd
und wohlwollend gegen seine Nebenmenschen war .

Im Jahr 1858 wurde er auf sein unterthänizstes Ansuchen , unter

Anerkennung seiner während einer nahezu vierzigjährigen Dienstzeit

bethätigten vorzüglichen Wirksamkeit , in den Ruhestand versetzt und zog
sich nach Lichtenlhal zurück , wo er in seiner freundlichen Besitzung sich
eine Werkstälte erbaute , und sortarbeilend den Srinigen , der Kunst
und der Natur , deren Freund er immer war und bis zum Grabe
blieb , still leben konnte .

So sah er sein Wirken nicht unbelohnt . Ausgezeichnet wurde er

durch den höchstseligen Großherzog Leopold mit dem Ritterkreuz ,
durch Se . König !. Hoheit den Großherzog Friedrich mit dem Kom -

mandeurkreuz des Zähringer -Lkwen -OrdenS , durch den König Frie¬
drich W i l h e l m IV . von Preußen mit dem Rothen -Aoler -Orden , durch
den Herzog Ernst von Sachsen - Koburg -Gotha mit dem Ernestinischen
HauS - Orden . Von dem Prinz - Gemahl von England erhielt er

die silberne Medaille für Kunst und Wissenschaft . Längst schon besaß
er die goldene Medaille de« hiesigen Kunstvereins .

Aber in den schönen und reichen Kranz seine- Leben- waren , wie in

jede- längere Menschenleben , auch Dornen geflochten . Im Jahr 1842

starb sein ältester Sohn mit 22 Jahrm , im Jahr 1845 mit .23 Jahren
seine einzige Tochter . Nachdem er die Freude gehabt , seine drei noch
übrigen Kinder verheirathet zu sehen , starb im Jahr 1861 sein jüngster
Sohn , der talentvolle Landschaftsmaler Otto Frommel , und da- Jahr
daraus dessen einziges hinterlasfeneS Kind . Der Verlust dieses Sohne «
hat seine Kraft geistig und leiblich gebrochen . Ein Schlaganfall tras ihn ,
von dem er sich nur schwer erholte . Um wenigsten « noch bei einem seiner
beiden übrig gebliebenen Kinder zu leben , zog er zu seinem Sohne Mar
Fromme ! , Pfarrer in Jspringen . wo er in einem Alter von 73 Jahren
9 Monaten und 8 Tagen starb und seine irdische Hülle klanglos , aber
von treuer Liebe begleitet , zu ihrer Ruhestätte gebracht wurde . Friede
seiner Asche ! '

V
" AuS dem Oberamt Pforzheim , 16 . Febr . Bei der

Beerdigung des jüngst verstorbenen Galleriedirektor « Frommel in
Jspringen fand von Seiten des evang . -unirten Kirchengemeinderaths ein
Akt der Unduldsamkeit statt , der wohl eine öffentliche Rüge verdient . Es
wurde dem Manne , der unter vier Großherzogen 40 Jahre treu gedieru
hatte und von denselben mit seltener Huld ausgezeichnet worden , dessen
persönlicher Glaube und christliche Liebe in weiten Kreisen bekannt war .
das Grabgeläule verweigert , aus dem Grunde , weil er Lutheraner war .
Der würdige evangel .- unirte Geistliche des Orts , Hr . Pfarrer Specht ,
drang vergeblich in die Glieder des Kirchengemeinderaths , davon abzu -

stehen . Der Versuch , in der Kirchengemeinde -Versammlung eine Aende -

rung des Beschlusses zu erwirken , endete damit , daß nur 5 Stimmen
für , und 22 Stimmen gegen die Ueberlassung des GrabgeläuteS fielen .
Es war ein eigenthümlicher Kontrast : hinter dem Sarge folgten 9
aktive evangelische Geistliche , mitten unter ihnen der Flügeladjutant Sr .
König ! . Hoheit des Großh erzogS , den er adgev . dncl hatte , seinem
entschlafenen Lehrer an seiner Statt die letzte Ehre zu erweisen — aber
die Glocken schwiegen bei dem Lutheraner , während sie bei jedem Katho¬
liken , der noch in Jspringen beerdigt wurde , geläutet wurden . Die Be -

urtheilung überlassen wir dem Leser.

.
' . Lörrach , 16 . Febr . Dem Vernehmen nach wurde gestern Abend

einem Kölner Handelsreisende » in einem hiesigen Gasthaus « eine nam¬
hafte Summe — man sagt gegen 600 fl . - en tw e n d e t . Der Thäter
ist noch unbekannt .

Freiburg , 16 . Febr . ( Frbgr . Z .) Das jo eben erschienene Ver¬
zeichniß der V o rl e su n gen für das Sommersemester jführt mehrere
neu eingctretenc Mitglieder unserer Universität aus : den ord . Professor
Kußmaul als Kliniker , und die Privatdozenten vr . Eckerl in der
philosophischen und vr . v . Schätzler in der theologischen Fakultät .
— Unter den angekündigten Vorlesungen heben wir , al « von allgemeine¬
rem Interesse , hervor : Pros . Behaghel : Allgemeines deutsche- Han¬
delsrecht . vr . v . Weech : Geschichte der deutschen BesreiungSkriege .
Lektor v . Reichlin : Geschichte der sranzösischen Literatur , französisch
vorgetragen .

Bermischte Nachrichten.
— Germersheim , 15 . Febr . (Ps . Ztg .) Aus der projektirteu

Eisenbahnstrecke zwischen hier und Speyer find an einzelnen Stellen
schon 200 Arbeiter mit den Grundarbeiten beschäftigt ; Brückenbauten
wurden schon früher in Angriff genommen . Im Banne von Speyer wei¬
gern sich noch immer einige Grundbesitzer , ihr Land abzutreten .

— Bamberg . In der Generalversammlung des grvßdeut -
schenVereins zu Bamberg am 10. Febr . hielt Frhr . PH . v . K ünß -

berg - Mandel einen Bortrag , um auSzusühren , daß aus dem bis¬
her versolgten Wege theoretischer Diskussion über die VersassungSfrage so
wenig , als durch den Notenwechsel der Kabinette deutsche Macht und
Einheit geschaffen werde , und daß c« daher , nachdem mit der Verwerfung
de« DelegirtenprojektS ein Stillstand in der Hauptstage eingetreten ,
Pflicht der Resormvereine sei , zwei dringende Nebensragen , die schleSwig-
holsteinische und die der Gründung einer deutschen Seewehr , an die
Hand zu nehmen .

— Kassel , 15 . Febr . (Fr . P .-Ztz .) Al - diesseitiger Bevollmäch¬
tigter zu denZollkvnserenzen inMünchen ist der Geh . Ober¬
finanzrath Kramer , der schon mehrmals zu ähnlichen Missionen ver¬
wendet worden ist , auSersehen .

— InKirchhain bei Marburg wurde am 13 . d. (nach der Frks .
Postztg .) ein aus der Durchreise begriffener ElepH an t , dessen Gewicht
man zu 8000 Pfund angab , toll , so daß er todtgeschossen werden mußte .
ES sind dazu 86 Kugeln aufgewendet worden .

— Bremen , 14 . Febr . Das allen Besuchern Bremerhaven « be¬
kannte „ AuSwan derung « hau « ' soll am 27 . März mit dem
Einsatz von 95,000 Thlnr . bei brennender Kerze ( öffentlich meistbietend )
verkauft werden . Als Grund für den Verkauf wird die durch den ameri¬
kanischen Krieg verursachte Stockung der Auswanderung angegeben ,
welche das jernere Bestehen des Hauses unmöglich macht , da in Folge der
Eisenbahn -Verbindung auch dann , wenn die Auswanderung sich wieder
heben sollte , eine genügende Frequenz des Gebäude - nicht mehr zu er¬
warten steht .

— Bregenz , 16 . Febr . ( A . Ztg .) Gestern Abends um 7 Uhr
ist Ferdinand Fenner v. Fenneberg seinem schmerzlichen Gehirn¬
leiden erlegen Sein Tod war sanft und ruhig . Er erreichte nur ein
Alter von 44 Jahren .

* Paris , 17 . Febr . Einem hiesigen Theaterblatt zufolge ersang
die Sängerin Frln . Patti , die gegenwärtig Pari - verläßt , um nach
Wien zu gehen , in 3 Monaten folgende Summen : 33 Vorstellungen in
der italienischen Oper zu 2500 Fr . — 82,500 Fr . Ihre Benefizvorstel¬
lung 16 .000 Fr . Zweimal in Privalkonzerten gesungen zu 2500 Fr . ---
5000 Fr . Summa 103 .500 Fr .

» Karlsruhe , 18 . Febr . Aus Lörrach gehl der Redaktion
heute ein unzweifelhafter , wen » auch gegenüber der nächtlichen Eistem¬
peratur etwas vorlauter Frühlingsbote zu : — ein am 15 . d . gefangener
lebender Maikäfer .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 19 . Febr . 1 . Quartal . 25 . Abonnements¬

vorstellung . Der Freischütz ; Oper in 3 Akten ; Musik von
C . M . v . Weber . — „ Agathe " : Frl . Hersmann aus Prag
zum ersten theatralischen Versuch .

Theater in Baden .
Freitag 20 . Febr . Neu einstudirt : Die beide « Füchse ;

komische Oper in 2 Akten , von Mehul . Hierauf : Tanz «
- ivertiffement .
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Karlsruhe . So dben lkafbei nns ein :

Des Lahrer hinkendenBoten
Illustrirtc Dorßcitmig.

1s Heft . Preis 9 kr .
Jährl ich 12 H efte .

Wir empfehlen uns zu Bestellungen und stehen
Probehefte auf Verlangen zu Dienst .

^
Z . s . 1000 . Nr . 1146 . Karlsruhe .

Die Wiederbcsetzung der Dienerstelle
am Gyinnasium zu Offenburg betr .
Die Stelle eines Dieners am Gymnasium in Offen¬

burg mit einem jährlichen Gehalte von 225 fl ., freier
Wohnung — bestehend in zwei Zimmern nebst Schlaf¬
kammer und Küche — und der Benützung eines Ge -
niüsegärtchens , freier Heizung und dem Bezug von
25 fl. zur Beschaffung der Uniform , ist in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisfe binnen 4 Wochen
anher zu melden .

Weitere Auskunft über die mit dem fraglichen
Dienste verbundenen Verpflichtungen ertheilt die großh .
GhmnasiumSdirektion in Offenburg .

Karlsruhe , dm 6 . Februar 1863 .
Großh . Oberschulrath .

Knies . Kiefer .

Oapita1i8t6Q . ^ W »

lenen Herren Ospitslisten , vvelrlie ge¬
neigt sind , größere Kapitalien gegen
sickere llzpolliMen ?.u begeben , « ersten
im Umksnge äer österr . Uonsrckie kross -
grunübesitrer . Industrie - Unternedmer
etc. nscbgewiesen , « elrbe gegen bvrg -
scksfl leistende Uzpotkeie Neider suk-
nebmen.

XSKere /Auskunft ertkeilen

llsiirx kriwoat u. losskLdlsr von kugelt .
8tadt am keter , stütel VVanstl, Idüe kir. 149,

W VOEbt - / . t . 182 .

für Erziehung und Hauswesen .
In einer süddeutschen Residenzstadt wird von einer

gebildeten und wohlstehenden Familie für Erziehung
zweier Kinder und Leitung des Hauswesens eine
Dame aus gutem Hause gesucht . Nächst guter Schul -
und häuslichen wo möglich musikalischer Bildung , ist
einfacher wirthschaftlichcr Sinn erforderlich . Es wird
ihr al « Familienglied eine würdige Stellung zuge¬
sichert , und könnte , wenn ihr ( die innere Qualifikation
vorausgesetzt ) einiges , zum Theil disponible , Ver¬
mögen verfügbar stände , für die Dauer eine vorzüg¬
liche Perspektive gestellt werden . Offerten franko unter
g . L . Nr . 204 an die Erped . d . Ztg . Z .t .204 .

Mlerverkauf bei Men.
Z .S .666 . Ein g,lt erhaltenes zwei -

'
Z .S.666 . Ein g,lt

'
erhaltenes zwei¬

stöckiges Wohnhaus nebst einem zweistöcki¬
gen neuerbauten Nebengebäude , wovon der untere
Stock zur Gcschäfteinrichtung , der obere als Wohnung
benützt werden kann , mit 67 Ruthen Hofraithe , 30
Ruthen Gemüsegarten , 103 Ruthen Grasgarten , 34
Ruthen Wafferkanal mit spezieller Wassergerechtigkeit ,
1 Morgen 79 Ruthen Wiese und 506 Ruthen Haide
find unter günstigen Bedingungen zu verkaufen , und
eignet sich dieser Besitz an schönster Lage in Mitte des
Ortes Beuern , an der Hauptstraße , für jede« öffentliche
Geschäft , insbesondere für Mühle , Oelmühle , Wirth -
fchaft , Brauerei , Fabrikeinrichtung rc.

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer AloiS
Stroh , Hofglaser in Baden .

Z .t . 198 . Pforzheim .

Eersteigerungs - Ankündigung .

Nachmittag -
2Pser

Herr Bäckermeister Karl Friedrich Eisäßer läßt
in seiner Behausung Karl - Friedrich -Straße
Nr . 36 durch den Unterzeichneten

Montag den 2. März d . I ,
tag - 1 Uhr , gegen baare Zahlung versteigern :

2 Pferde , eme Stute und einen Wallach , Rvth -
schimmel , 6 - u . 7jährig , 15 Faust hoch, 3 Kühe ,
eine Chaise zum Ein - und Zweispännigfahren ,
einen Wagen sammt Ketten , 1 Egge und 1 Pflug ,
1 Kastenschlitten sammt Rollgeschirr , 1 Hand¬
karren , einen Strohstuhl , doppeltes Pferd - und
Fuhrgeschirr , Reutzeug , Heu und Stroh .

Pforzheim , im Februar 1863 .
Adolph Hader ^ rvh ,

KommissionS - und AusknnftSburea « .

Bierbrauerei-Verkauf.
Z . t . 19d . In einer größer »

volksreichen Amtsstadt des Mittel -
rhcinkreises ist eine nach den neue¬
sten Erfahrungen eingerichtete Bier¬
brauerei niit den nöthigen Wirth -
schasts - und Kellerlokalitäten und

den zum Betrieb nöthigen Requisiten dem Verkauf
ausgesetzt .

Schriftliche Anfrage von Kaufliebhabern bittet man
an die Erpedition dieses Blattes unter Nr . 88 . lut . .4 .
zu richten .

Z . t .96 . In der Stadt Heidelberg ist
ein solid gebautes , dreistöckiges Wohn¬

haus , mit großen Räumlichkeiten , Kellern , Seitenbau ,
Remise , Hofrauin unb Garten , in der frequentesten
Straße gelegen , und zu jedem größer » Geschäfts¬
betrieb , wie zu einer Herrschaftswohniing geeignet ,
unter annehmbaren Bedingungen ans freier Hand zu
verkaufen .

Nähert Auskunft ertheilt die Erpedition dieses Bl .

Z .s .956 . Karlsruhe .

Äellnerlehriiiiggesuch .
Auf künftigen Monat April oder Mai kann ein

junger Mann , welcher die nöthigen Vorkenntnisse be¬
sitzt, in einen hiesigin Gasthof unter annehmbaren
Bedingungen in die Lehre treten . Wo ? sagt die Erpe¬
dition dieser Zeitung .

Z .s.970. Baden - Baden .

Bei Vergolder Otto Wittelsbach in
Baden -Baden finden drei tüchtige Vergolder -
gehilfcn dauernde Beschäftigung ._

Z . t . 186 . Karlsruhe .

Brennholz -Lieferung .
Die Lieferung des der Finanzkanzlei und dem Kata¬

sterbureau für den Winter 1863/64 erforderlichen Bu -
chenscheitholzes von 115 Klaftern ist im Wege der
Soumisston zu vergeben .

Das Holz muß 4 Schuh lang , in normalmäßigen
Scheitern und vollkommen trocken frei in das Maß
gesetzt, geliefert werden und hat die Lieferung im Mo¬
nat Mai zu beginnen .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis
Montag den 2 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
'

versiegelt , mit der Aufschrift „ Brennholz - Lieferung " ,
bei der Unterzeichneten Stelle einreichen .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1863 .
Finanzministerial - Rcgiflratur .

Z . t. 178 . Rettigheim , Amts

Stammholz - und Riudkn -
versteigerung .

Donnerstag den 26 . d . Mts . , Vormit¬
tags 10 Uhr , werden im hiesigen Gemeindswald
6 Eichstämme , welche sich zu Holländer - und Bauholz
eignen , und die Rinden von 8 Morgen Eichwald ver¬
steigert ; wozu einladet ,

Rettigheim , den 14 . Februar 1863 ,
Das Bürgermeisteramt .

Reis .
Z . t .123 . Nr . 90 . Baden . ( Holzversteige¬

rung .) Aus Domänenwaldunge » des diesseitigen
Forstbezirks werden am

M o n t a g d e n 2 3 . d . Dt .
nachfolgende Holzsortimente öffentlich versteigert , Di¬
strikt >. Abth . 11 Battert und Bienwald : 9 Stämme
meist starke , zu Backmuldcn taugliche Buchen , 6 Ahor -
ne , 21 Stämme tannenes Bauholz , 25 Sägklötze und
1 Kilpe ; 73 '/ » Klftr . buchene und 3 tannene Scheiter ,15 '/r Klftr . buche,w und "/ § Klftr . tannene Prügel ;
3375 versch. Wellen . Distr . ll , Abth . 2 Ziegelwasen :
8 Stämme Wagnereichen , 18 Buche », 3 Tannen , 42
Sägklotze , 1 tannene Kilpe ; 113 '/r Klftr . buchene ,
3/» Klftr . eichene , 2 '/ » Klftr . tannene Scheiter ; 16
Klftr . buchene ,

' / » Klftr . eichene und "/ » Klftr . tan¬
nene Prügel ; 3275 Stück buchene und tannene Wel¬
len . Aus verschiedenen Schlägen : 60 Stück Sattel -
bockzwiesel. Außer den Schlägen , Distr . ll . : 30
Stämme tannenes Bauholz , 4 Sägklötze , 1 tannene
Kilpe ; 7 ' / » Klftr . tannenes Scheit - und Prügelholz ;150 Stück tannene Wellen . Distr . I » . : 1 Wagncr -
eiche , 37 Stämme tannenes Bauholz , 7 Sägklötze ,2 tannene Kilpen , 2 "/ , Klftr . buchene Scheiter ; 1 '/ »Klftr . buchene , ' /r Klftr . eichene , 16 Klftr . tannene
Prügel ; 275 Stück verschiedene Wellen . Distr . IV.
Jagdhäuser Wald : 3 Stämme tannenes Bauholz ,6 Sägklötze , 5 Klftr . tannene Prügel . Zusammen¬
kunft an genanntem Tage früh 9 Uhr am Badener alten
Schloß . Baden , am 14 . Febr . 1863 . Großh . bad .
Bezirksforstei . Kißling .

Z .t .35 . Nr . 93 . Berzhausen . ( Holzver -
stetgeruug . ) Aus dem Domänenwald Rittnert
werden von Windstillen und Durchforstungen verstei¬
gert bis

Dienstag den 24 . d . M . :
2 Eichen nnd 1 schwacher Elzbeer -Nutzholzstamm ;120 Tannen , Bau - und Nutzholzstämme , darunter

mehrere starke zu Schnitlwaaren ; 50 buchene und 17
Nadel -Nutzholzstangen .

Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am Ruschwäld¬
chen beim Ritlnertshof .

Bis Mittwoch den 25 . d. M . :
3 Klftr . buchene , 2 '

» eichene, 13 '/2 aspene und 3 "/ »Klftr . nadelne Scheiter ; 17 Klftr . buchene , 3 eichene,5 ( r nadelne , 5 aspene und 5 Klftr . gemischte Prügel ;16 Klftr . Stockbolz ; 1375 buchene und 3975 gemischteWellen und 4 Loos Schlagraum .
Man versammelt sich Morgens 10 Uhr beim Rath¬

hau « in Berghausen , wo die Steigerung geschieht .
Berzhausen , am 1 l . Februar 1863 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
G a m e r .

Z .t .172 . Nr . 122 . Dinglingen . ( Holz¬
versteigerung .) Am Samstag den 21 . d . M . ,
Nachmittags 3 Uhr , werden aus dem Domänenwald¬
distrikt „Ottcnheimerwald " bei Kürzel ! 15 Stück
schwere eichene Hollanderklötze einer nochmaligen Ver¬
steigerung unterworfen .

DieZusammenkunft der Steigcrungslicbhaber findetin dem Geschäftszimmer der hier Unterzeichneten Stell «
statt .

Dinglingen , am 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei Ichenheim .

K ä s s e r .
Z . t . 1'«9 . Nr . 133 . Graben . ( Holzverstei -

gernng .) In dem Domänenwald „ Kämmers erst "
werden versteigert ,
Dienstag den 24 . u . Mittwoch den 25 . l . M . :
222 '/ , Klftr . buchenes , 61 '/ , Klftr . eichenes und 20 ' / »Klftr . gemischtes Scheitholz ; 81 '/ » Klftr . buchenesund 93 Klftr . gemischte « Prügelholz ; 142 Klftr . ge¬
mischtes Stockholz ; 7225 Stück buchene und 8lK8
Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft jedesmal früh 8 '/ ? Uhr im Kam -
mersorst auf der Schneiderallee bei Vir . 1 Richtweg .
Bei ungünstiger Witterung wird die Steigerung im
Ralhhause dahier abgehalten .

Graben , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e n z e r .
A.t .136 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )Aus großh . Hardtwald , Abth . Birkelbrenn , werden

versteigert ,
Freitag und Samstag den 20 . u . 21 .

d . M . :
372 Stämme Forlen , Bau - und Nutzholz ,

32 Klafter forlenes Scheitholz ,
10 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr ans der Gradener
Allee an der Kanalbrücke .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein .

v . Kleiser .
Z .t . 173 . Wilferdingen . ( Holzverfleige -

rung . ) Es werden versteigert im Domänenwald
Herrmannsgrund und Rappenbusch ,

Dienstag den 24 . Februar d . I . :
forlene Baustämme von 50 — 80 ' Länge — 22 Stück ,
forlene Sägklötze : 7 Stück , forlenes Scheit - und Prü¬
gelholz : 46 Klafter , Stockholz : 4 Klafter , Wellen :
475 Stück ;

im Domänenwald Wachhvlderbusch und Schmal¬
muß ,

Mittwoch den 25 . Februar d . I . :
65 forlene Baustämme , 5 forlene Sägklötze , 36

Klafter Scheit - und Prügelholz , 8 Klafter Stvckholz
und 675 Wellen .

Zusammenkunft früh 8 '/r Uhr in den genannten
Schlägen .

Wilferdingen , den 15 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H e b c n st r e i t .
Z . t. 195 . Nr . 127 . Stein . ( Holzverstei -

gerung . ) Ans den : Privatwalde Sr . Großherzog¬
lichen Hoheit des Prinzen Karl von Baden , Distrikt
Sandhecke bei Nußbauin , versteigern wir mit Borg¬
frist bis Martini 1863 ,

Dienstag den 24 . Februar 1863 :
97 Eichen , 185 Förlen , 1 Erle , ca . 100 Fichten , Hol¬
länder - , Nutz - und Bauholz , 105 eichene, buchene und
birkene Wagnerstangen und 3 Klftr . 8 Schuh langes
forlenes Rebsteckenholz ;

Mittwoch den 25 . Februar 1863 :
150 Klafter buchenes , eichenes , forlenes und verschie¬
denes Scheit - und Prügelholz und 5 Klafter verschie¬
denes Stvckholz ;

Donnerstag dez , 26 . Februar 1 863 :
17000 Stück meist buchene Wellen und 5 LooS Ab¬
fälle .

Zusammenkunft ist jedesmal früh 10 Uhr auf dem
Schlage .

Stern , dm 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e z g e r .
Z .t .140 . Nr . 90 . Mannheim . ( Waldstreu -

Versteigerung . ) Montag den 23 . Febr .
l . I . , früh 9 Uhr , wird auf dem Rathhause zu Käfer¬
thal der Streuvorrath in den Abtheilungen 5 und 6
des Domänenwalddistrikts I . Käferthalerwald in Loos¬
abtheilungen versteigert .

Die Kauflustigen haben inzwischen von der bereits
vollzogenen Looseintheilung im Walde Einsicht zu
nehmen , und wird ihnen dabei der Waldausseher
Stockmar zu Käferthal auf Ansuchen die geeignete
Auskunft geben .

Mannheim , am 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei Ladenburg .

Stauch .
Z .t .41 . Nr . 81 . Mannheim . ( Eichenschäl¬

rind en - V erkauf .) In dem Domäncnwalddi -
strikte I . 2 , Käferthaler Wald , wird das Ergebniß der
Eichenschälrinde eines 13jährigen Bestandes von ca . 19
Morgen auf dem Stocke in einem Loose

Donnerstag drn 26 . Februar l . I . ,
früh 10 Uhr ,

öffentlich versteigert .
Die Kausliebhaber wollen sich bei den« bezeichne-

ten Schälschlage einfinden , und wird ihnen derselbe
inzwischen auf Ansuchen durch den Waldausseher
Stockmer zu Käferthal vorgezeigt werden .

Mannheim , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei Ladenburg .

Stauch .
Z . t .93 . Nr . 1594 . Frciburg . ( Veröffent¬

lichung aus dem Handelsregister .) Nach
heutigem Eintrag zum Handelsregister betreibt Hein¬
rich Stohr , Kaufmann zu Freiburg , ein Handels¬
geschäft in hiesiger Stadt unter der Finna : „ Hein¬
rich Stohr . " Dies wird gemäß Art . 13 des
Handelsgesetzbuchs hiermit veröffentlicht .

Freiburg , den 10 . Februar 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Brummer .
vdt . Simianer .

Z . t .92 . Nr . 1596 . Freiburg . ( Veröffent¬
lichung au « dem Handelsregister ) Nach
heutigem Eintrag zum Handelsregister betreibt Lud¬
wig Federer , Kaufmann zu Freiburg , ein Han¬
delsgeschäft in hiesiger Stadt unter der Firma :
, L. Federer "

, und hat mit seiner Ehefrau Bertha ,
geb . Herb , von Endingen unterm 12 . Mai 1850
einen Ehevertrag errichtet , wornach die gesetzlich«
Fahrnißgcmeinschast mit der Abweichung bestimmt
ist , daß jeder Theil 20 fl. in die Gemeinschaft ein¬
wirft , das übrige gegenwärtige Beidringen und
künftig durch Erbschaft oder Schenkung anerfallende
Vermögen beider Theile aber verliegenschaftet wird .
Die « wird gemäß Art . 13 des H . -G . -BuchS hiermit
veröffentlicht .

Freiburg , den 10 . Februar 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgcricht .

Brummer .
vdt . Simianer .

Z .t .152 . Nr . 1621 . Staufen . ( Bekannt¬
machung .) Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß , daß der Inhaber des unter der Firma
Josef Fa ist zu Ehrenstetten bestandenen gemischten
Waarengeschajls mit heutigein Tag die Firma auf -
gegeben , und das Geschäft unter der Firma „ Sig¬
mund Fa ist "

fortsetzt .
Staufen , den 11 . Februar 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Wolfi » ger .

vdt . Knecht .
Z . t . 144 . Nr . 1002 . Radolfzell . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde die Firma des Kauf¬
mann « Dominik Noppet von hier und die Bestim¬
mung seine« am 15 . Januar 1836 nut Ursula
Würtrnberger von Lauchringen hier abgeschlossenen
Ehevertrages , wornach jeder Theil 150 fl . in die Güter¬
gemeinschaft edlgeworfen , alle « übrige gegenwärtige und
künftige Vermögen aber ausgeschlossen , angemeldetund unter O .Z . 1 in das Firmenregister eingetragen .

Radolfzell , oen 19 . Januar 1863 .
Großh . bad .

'
Amtsgericht .

D i e t s ch e.
Frantzmann , Akt .

Z .t .121 . Nr . 768 . Achern . ( Bekanntma¬
chung .) Aus Anmeldung des ledigen Wilhelm
Jdler von Achern , daß er seit Anfang dieses Jah¬
re« unter der Firma „ W . Jdler " ein Handels¬

geschäft dahier errichtet , erfolgte unterm Heutigen
Eintrag in das Firmenregister O .Z . 3 .

Achern , dm 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e d c k i n d .
Z . t .143 . Nr . 1906 . Offenburg . ( Ver¬

öffentlichung aus dem Handels reg i -
st e r .) Handelsmann Gustav Schweiß von hier hat
unterm 7 . Januar 1847 mit Wilhelmine , geb . Köh¬
ler , einen Ehevertrag dahin abgeschloffen , daß jeder
Ehetheil 200 fl . in die Gemeinschaft einwrrft , alles
übrige gegenwärtige und zukünftige Beibringen aber
verliegenschaftet sein soll.

Dieses wird gemäß 8 . 27 , 48 des Einf . - Gesetzes
zum Handelsgesetzbuch hiermit bekannt gemacht .

Offenburg , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Z e ch.
Z . t . 192 . Nr . 1684 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Johann Samuel Goren -
flo von Friedrichthal beabsichtigt mit seiner Familie
nach Nordamerika auszuwandern .
Etwaige Forderungen an denselben sind in der aus

D o n n e r st a g d e n 5 . M ä r z l . I . ,
Vorm . 11 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidationstagfahrt , bei Ver¬
lust der Rechtshilfe , dahier anzumelden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vdt . Stutz .

Z .t .191 . Nr . 1683 . Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation .) Christoph Gorenflo Wtb .
von Friedrichsthal beabsichtigt nach Nordamerika
auszuwandern .

Etwaige Forderungen an dieselbe sind in der auf
Donnerstag den 5 . März I . I . ,

Vorm . 11 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidationsta,,fahrt , bei Ver¬
lust der Rechtshilfe , dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , dm 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vdt . Stutz .

Z .1.137 . Nr . 1321 . Krautheim . ( Schul -
denliquidation .) MartinKraft von Neunstet¬
ten will eine Reise nach Amerika machen . Alle Die¬
jenigen , welche Ansprüche an denselben haben , werden
aufgefordert , solche am

Montag den 2 . März l . I . ,
früh 10 Uhr ,

dahier anzumelden , als sonst ihnen nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verhelfen werdm kann .

Krautheim , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
A . t .224 . Nr . 1972 . Tauberbischofsheim .

( Schuldenliquidation .) Alexander Josef Mi¬
chel von Königheim , z . Zt . in Cleveland , hat nach¬
träglich um Erlaubniß zur Auswanderung nach Ame¬
rika gebetm . Etwaige Gläubiger haben in der auf

Freitag den 27 . d . M . , früh 9 Uhr ,anberaumten Liquidativnstagfahrt ihre Ansprüche
schriftlich oder mündlich bei Vermeidung fpäterer
Nichtbcrückfichtigung anzumelden .

Tauberdischossheim , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Marlin .
Z . t . 147 . Nr . 1590 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Leodegar Steiger von Schiltach ist der
Entwendung von Kleidungsstücken , im Werthe von
12 fl . 39kr . , zum Nachtheil de« Martin Schwab
dahier , und damit des dritten Diebstahls im ersten
Rückfälle angeschuldigt . Derselbe wird aufgefor -
dert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde .

Rastatt , hen 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .
Z . t .217 . Nr . 2923 . Heidelberg . ( Auffor¬

derung . ) Der Wursthändler Spaner aus Schot¬
ten im Großherzogthum Hessen soll als Beschädigter
einvernommen werdm . Derselbe wird aufgesordert ,
seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort dahier anzuzeigen .

Zugleich ersuchen wir die betr . Behörden , uns von
dessen Aufenthaltsort , wenn er bekannt werden sollte,
Kenntniß zu geben .

Heidelberg , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

v. Litschg, .
Z . t . 139 . Nr . 2721 . Mannheim . ( Auffor¬

derung . ) I . U . S . gegen A . Stegmüller , wegen
Körperverletzung . Ein gewisser Heineke aus Böh »
men , der mit Glaskörbchcn hausirt , soll in obiger Un¬
tersuchung als Zeuge einvernommen werden . Der¬
selbe wird aufgefordert , seinen derzeitigen Aufenthalts¬
ort bei diesseitigem Gerichte anzuzeigen .

Zugleich ersuchen wir die respektiven Behörden , dev
Genannten im Betretungsfalle von diesem AuSschree-
ben in Kenntniß zu setzen und seinen Aufenthaltsort
hier anzuzeigen .

Mannheim , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z . t . 138 . Nr . 1828 . Lörrach . ( Aufs - rde -

rung und Fahndung . )
I . U . S .

gegen ^ ,
den Schneidergescllen Friedrich Gei¬
ser von Mittelstadt,

wegen Diebstahl «.
Beschluß . .

Der ledige Schneider Friedrich Geiser von Mit¬
telstadt , K . W . OberamlS Urach , ist angeschuldtgl ,
im Dezember v. I . dem Albert EgliSdörfcr hier
eine Sackuhr im Werthe von etwa 3 fl. und MNP
Filzhut zu 3 fl. entwendet und sich damit eine»
Rückfalls in gemeinm Diebstahl schuldig gemacht zu
haben . Er wird , da er flüchtig ist , aufgesordert , stw

in3Wochen . .
zur Verantwortung hier zu stellen , als sonst o«
Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Untersuchung
gefällt würde .

Zugleich werden die betreffenden Behörden ge»"
^

ackf den Angrschuldigten zu fahnden und thn '
Falle der Betretung festzunehmen .

Lörrach , den 9 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier . . . -
vdt . Asal , A-Z ,

ielenZ . tL19 . Richtig erhalten .
Dies der sicherste Weg immerhin

Druck und Verl » , her Vrauu ' schen Hvfbuchdruckerej » Mir einer Beilage.
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